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Kin MckSttck
Das Jahr 1906 stand mehr als das Vorjahr im

Zeichen sozialpolitischer Bewegungen , auf vie¬
len Gebieten, auch des sozialpolitischen Fort¬
schritts . Dieser beruhte allerdings weniger auf gesetz¬
geberischen Reformen , als auf der gesunden Selbsthilfe
der Kommunen und der gewerblichen Organisationen . Die
Unfruchtbarkeit, die seit zwei Jahren auf dem Gebiete
der staatlichen Sozialpolitik bitter beklagt worden ist,
hat auch in dem verflossenen Jahre ungehalten . Erst
im Spätherbst , zu Beginn der am 13 . November er-
öffneten Reichstagssession, wurde er etwas lebendiger . Die
seit mehr als 35 Jahren geforderte Verleihung der
Rechtsfähigkeit an die Berufsvereine wurde ourch den
dem Reichstag endlich vorgelegten Gesetzentwurf ange¬
bahnt. Leider in einer Weise , daß die deutschen Arbeiter
mit vollen: Recht den kläglichen , arbeiterfeindlichen Ent¬
wurf ablehnten . Eine Reform der Handwerkergesetze ,
das sich auf den Schutz des Meistertitels und die Be¬
schränkung der Lehrlingshaltung beziehen sollte, sowie
ein Gesetzentwurf über den Schutz der Heimarbeiter in
der Tabakindustrie wurden vom Grafen Posadowsky als
unmittelbar bevorstehend angekündigt .

Inzwischen sind alle diese Entwürfe , außerdem
aber alle Ergebnisse der Kommissionsberatungen , durch
die erfolgte Auflösung des Reichstages hinfällig gewor¬
den . Dahin gehören die Berichte über das Hilfskassen-
gesetz, über die Novelle zun: Unterstützungswohnsitz, über
den Versicherungsvertrag und so manches andere . Ver¬
abschiedet wurde nur die Novelle zur Gewerbeordnung ,
die den „indirekten Befähigungsnachweis " für das Bau¬
gewerbe einführt . Es wird von Ler Gestaltung der po¬
litischen Lage abhängen , ob wenigstens für das nächste
Jahr eine Aussicht auf lebhafteren Gang der sozialpo¬
litischen Maschine gegeben sein wird . Infolge der ein -
getretenen Unterbrechung der gesetzgeberischen Tätigkeit
werden viele Forderungen , auf deren Erfüllung wir im
vergangenen Jahre schon vergeblich haben warten müs¬
sen, wie die Ausgestaltung des Koalitionsrechts , die Ein¬
führung des zehnstündigen Maximalarbeitstages , die
Schaffung eines Reichsarbeitsamtes , die Reform der
Arbeiterversicherung usw. auch für die nächste Zeit un¬
berücksichtigt bleiben.

Ist so die Ausbeute der eigenen sozialpolitischen Tä¬
tigkeit der Regierung in: Jahre 1906 beschämend ge¬
ring gewesen , so hat wenigstens die Beteiligung an der
internationalen Arbeiterschutzkonferenz ,
die im September in Bern stattfand , für Deutschland ei¬
nen Fortschritt auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes im
Gefolge gehabt . An den dort abgeschlossenen Konventio¬
nen , infolge deren die gewerbliche Nachtarbeit der Frauen

und die Verwendung des weißen Phosphors verboten
wird , ist auch das Deutsche Reich beteiligt .

Innerhalb des Rahmens der deutschen Volkswirt¬
schaft haben die Interessenvertretungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ständig an
Bedeutung gewonnen . Im Durchschnitt des Jahres 1905
betrug die Zahl sämtlicher organisierten Arbeiter
1822343 Personen . Am Schluß dieses Jahres wird die
zweite Million überschritten sein . Das in den Organi¬
sationen aufgespeicherte Vermögen wird alsdann gegen
30 Millionen Mark betragen . Beachtenswert ist , daß
unter den Heimarbeitern die Organisationsbeweg¬
ung im letztem Jahre lebhafter gewesen ist . Auf der
anderen Seite hat auch der korporative Zusammenschluß
der Arbeitgeber bedeutende Fortschritte gemacht. Er
übertrifft an Umfang bereits die Arbeiterorganisation .
Die von den Arbeitgeberkorporationen beschäftigten Ar¬
beiter dürften die Zahl von 21/2 Millionen übersteigen.
Durch die in diesem Jahre erfolgte Schaffung von Streik -
versicherungs- und Boykottschutzeinrichtungen hat die Or¬
ganisation der Unternehmer eine weitere beträchtliche
Stärkung erfahren .

Tie wirtschaftlichen Gegensätze haben im vergange¬
nen Jahr eine außerordentlich große Menge von Är-
beitsstreitigkeiten gezeitigt, die der Zahl nach alle Vor¬
jahre übertrifft . In den ersten drei Quartalen betrug
die Zahl der Streiks und Aussperrungen zu¬
sammen rund 2500 ; sie dürfte sich bis zum Jahresschluß
auf rund 3000 erhöht haben . Besonders das 2 . Quar¬
tal war reich an Kämpfen ; es fanden 1067 Streiks
und 134 Aussperrungen statt . Die Heimarbeiter waren
mehr als bisher an Arbeitsstreitigkeiten beteiligt . Ties
im Verein mit der Zunahme der Organisationen unter
ihnen läßt auf ein Erwachen des Gemeinsinns dieser
gedrückten und hilfsbedürftigen Arbeiterklasse schließen .
An Bedeutung standen die Arbeitsstreitigkeiten denen des
Vorjahres kaum nach. Es sei erinnert an den Metall¬
arbeiterstreik , der in Breslau zu blutigen Szenen führte ,
an den Streik der Berliner Elektrizitätsarbeiter und
an die Bergarbeiterbewegung . Diese drohte die in den
Kämpfen des Vorjahres geschlagenen und kaum vernarb¬
ten Wunden wieder auszureißen .

Erfreulicherweise ist die Zahl der fried lichen
Lohnbewegungen gestiegen . Auch hat vor allen
Dingen die Tarifbewegung einen großen Aufschwung ge¬
nommen . Hierbei sei vor allem an die Buchdruckertarif¬
vereinbarung erinnert . Daneben kommen- besonders das
Baugeweroe und das Bäckergewerbe in Betracht . Auch
Heimarbeitertarife waren in diesem Jahre häufiger als
sonst . Bemerkenswert ist, daß angesichts der rechtlichen
Ungeschütztheit der Tarifverträge vielen neugeschlossenen
Verträgen Klauseln angehängt wurden , kraft deren die
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Jnnehaltung des Tarifs gewährleistet wird . Der Ge¬
danke der friedlichen Regelung von Arbeitsstreitigkeiten
beginnt auch in Unternehmerkreisen mehr und mehr Wurzel
zu fassen . Dies geht namentlich aus der steigenden Be¬
nutzung der gewerbegerichtlichcn Einigungstätigkeit hervor .

Die Heimarbeiters rage , deren Lösung seit
langem gefordert worden ist, hat im letzten Jahr mehr
als bisher im Vordergrund des Interesses gestanden. Der
starke Anstoß, den die Heimarbeitausstellung , die im
Januar zu . Berlin stattfand , gab, hatte zunächst lebhafte
Debatten im Reichstag sowie in einigen Landtagen , vor
allem in Preußen , Bayern und Hessen , zur Folge . Ein
preußischer Kronrat beschäftigte sich mit der Frage ; am
3 . Februar erklärte sich Graf Posadowsky im Reichstag
für die reichsgesetzliche Regelung der Heimarbeit . Als
erster Erfolg dieser Strömung darf die erwähnte , die Ta¬
bakindustrie betreffende Vorlage betrachtet werden.

Die vom Reichstage nicht berücksichtigte Forderung des
Zehn stundentages geht in Wirklichkeit ihrer tat¬
sächlichen Erfüllung immer mehr entgegen . So hat sie
sich im letzten Jahr vor allem die Textilindustrie erobert .
Daneben hat auch die Verkürzung auf 9 und auf 8 Stun¬
den weitere Fortschritte gemacht. Auch die Staatsbe¬
triebe sind dieser Bewegung gefolgt : die kaiserlichen Werf¬
ten und , nach Vorgang der oldenburgischen und mecklen¬
burgischen Bahnverwaltungen , auch die preußische Eisen¬
bahnverwaltung haben die neunstündige Arbeitszeit ein¬
geführt . In wachsendem Maße haben die Kommunen
an der Erfüllung sozialer Aufgaben mitgearbeitet , be¬
sonders auf dem Gebiet der Alters - und Hinterbliebenen¬
fürsorge der städtischen Arbeiter , des Fortbildungsschul -
wesens, der Säuglingsfürsorge . Auf dem sozialpoli¬
tisch sehr wichtigen Gebiet der Wohnungsreform ist vor
allem die am 17 . März zu Frankfurt a . M . abgehaltene
Erste deutsche Wohmingskonferenz zu erwähnen , die von
30 Körperschaften beschickt war . Zur Förderung der
Rechtsauskunftsstellen ist am 6 . Januar zu Magdeburg
ein Verband gemeinnütziger, unparteiischer Rechtsaus¬
kunftsstellen gegründet worden .

Mrmdschan .
Ueber Blockbildungen und Parteikonstella -

tione » im Reichstage veröffentlicht Arthur Blau¬
st ein in der „Nation " eine Zusammenstellung , die in¬
sofern interessant ist, als sie zeigt, wie das Verhältnis
der Parteien zu einander bei den namentlichen Ab¬
stimmungen in der letzten Reichstagssession gewesen
ist . Daraus ergibt sich folgendes :

Die intimste Freundin der bisher führenden Mehr¬
heitspartei , des Zentrums , ist die na ti 0 n a l l i bc -
rale Fraktion . Beide Parteien stimmten zusammen in

AswegLes Kevsn .
Nomau von Max von Weißeuthurn . 44

Walter von Aulenhof war aus Fenster getreten und starrte
finster in den Hof hinab , ans welchem scknnntzige Kinder sich
tännend » inhertrieben . „ Vor allein zeigen Sie mir die in Rede
stehenden Schriftstücke, " sprach er endlich , „ dann biete» Sie mir
in irgend einer überzeugenden , unantastbaren Weise Bürgschaft
für die Echtheit derselben.

"
Sterna» schwieg ein paar Augenblicke , dann sprach er ernst¬

haft : „ Die Papierewill ich Ihnen gleich zeigen , Herr Graf , die
Bürgschaft aber , was sehen Sie als solche a » ? Genügt es Ih¬
nen,wenn ich Sie in dieLage versetze , Zeuge zu sein bei einer
Unterredung zwischen mir und Ihrer Frau Mutter ? Ungesehe¬
ner Zeuge natürlich. Weiß ich auch nicht , ob eö mir gelingen
wird , Sie so nahe zu bringen , daß Sie hören , was ich mit ihr
spreche, so dürfen Sie doch an dem Wesen der Fra » Fürstin er¬
kennen daß sie mir als Bittende entgegentreten wird und das
sollte Sie doch überzeugen können , daß sie sich in meinen Händen
befindet .

Ich habe heute um sechs Uhr nachmittags eine Zusammen¬
kunft beim Lnsthanse im Prater mit Ihrer Frau Mutter , be¬
gleiten Sie mich , Herr Graf , bleiben Sie in meinem Wagen
sitzen und beobachten Sie von dort ans ungesehen Ihre Frau
Mutter, dann aber stellen Sie sich selbst die Frage , ob meine
Worte Verleumdung sind , oder ob Sie Ursache haben , auf fried¬
lichem Wege sich mit mir anSzngleichen.

"
»Ich , für meine Person, " erwiderte der junge Mann mit

einer gewissen Schärfe , „ habe sicher keine Ursache , einen Aus¬
gleich mit Ihnen als begehrenswert anzusehen.

"
» Ich gehe teilweise auf Ihren Vorschlag ei » , weil ich ergrün¬

den möchte , ob es auf einem Funke » Wahrheit beruht . Aber ,
wenn Sie mir die Stelle angebe», wo Sie mit der Fürstin Zu¬
sammentreffen, so werde ich mir selbst einen Wagen nehmen
und hinansfahren Ich liebe eS, " fügte er hinzu, wie um zu
erklären , warum er die Gesellschaft Sternans meide , „ ich liebe
es, bevor ich irgend einen entscheidenden Entschluß treffe, allein
z» sein , um mir das zurechtlegen zu können , was ich zu tu»
»der zu lassen habe.

"
Der andere fühlte recht gut, daß dies nur eine Ausrede

fei , daß Walter von Aulenhof gerne dem allzu engen Kontakt

mit ihm aus dem Wege gehe. Er sagte sich , es geschehe dies aus
aristokratischem Hochmut, fühlte sich verletzt und dadurch erst
recht entschlossen , den jungen Mann nicht nur pekuniär anszn -
beuten, sondern ihm auch wehe zu tun wo und wie es in seiner
Macht lag . Er tat ihm übrigens unrecht . Nicht aristokratischer
Hochmut war eS, wenn Walter sich von ihm sernhielt, sondern
nur die instinktive Scheu vvr jeder Berührung mit unlauteren
Elementen .

Inzwischen war Sternau an einen Kasten herangetreten ,
welchen er mit einiger Umständlichkeit anfspervte und entnahm
ein Bündel Schriften , das er , fest in der Hand haltend, als be¬
fürchte er , eS könne ihm entrissen werden , dem Grafen darbvt,
indem er mit dem Finger auf das oberste Blatt wies , wel¬
ches in klarer, männlicher Handschrift den Name » Hugo Gras
Aulenhof Riedenfürst anfwicS .

Walter warf nur einen flüchtigen Blick auf das Blatt , dann
fragte er mit gefurchter Stirne : „ Und für den Fall , daß ich
mich überzeugen ließe , was ist der Preis , welchenSie für diese
Schriftstücke begehren ? "

„Ich glaube , Sie wäre » mit hunderttausend Kronen nicht
zu hoch taxiert, " sprach Sternan,nnd nicht eine MnSkel im Ge¬
sicht des jungen Mannes zuckte.

„ Es kommt daraus an , was ma» damit bezahlt und wel¬
cher LebenSanschcmnng man huldigt," warf Walter kurz ein . „ Bin
ich wirklich von der Echtheit dieser Schriftstücke überzeugt, so
werde ich nicht feilschen , denn die Ehre jener Menschen, welche
mir das Leben geschenkt , ist mir teuer , aber ich will alles da-
rausetzen , um auch die untrüglichsten Beweise dessen zu erlan¬
gen, daß ich nicht, " er hielt einen Augenblick iune und fügte
daun hinzu , „ von einem Abenteurer geprellt werde . Sie müssen
nur das harte Wort nicht übel nehmen," sprach er begütigend'
„ aber man kann es mir nicht verargen , wenn ich die imtrüg-
iichsten Beweise begehre, da , wo es gilt , mich davon überzeu¬
gen zu laste » , daß meine Mutter nicht einmal sinnverwirrt ge¬
fehlt , sonder» sich so weit vergessenhabeu sollte, die Ehre unse¬
res Namens wiederholt zu schänden .

"
„ Ich werde mich bemühen, Herr Graf , Ihnen die Beweise

zu erbringen , welche Sie fordern , mein eigenes Selbstgefühl
zwingt mich jetzt, wo ich soweit gegangen , dazu, denn ich möchte
in Ihre » Angen vielleicht als ein gewiegter Geschäftsmann,
der seinen Vorteil versteht, nicht aber als ein Abenteurer gel¬

ten können . Doch, um Ihne » diesen Beweis zu erbringen , wel¬
chen Sie fordern, ist eS nötig , daß wir nnS aus den Weg ma¬
chen . Ich setze voraus, daß Sie , um unerkannt zu bleiben , eine
Droschke mieten ; Sie brauchen dem Kutscher nur de» Befehl
zu erteilen , knapp hinter meinem Wagen zu fahren, und des¬
halb ist es gut, daß wir uns gleich ans den Weg machen , damit
wir vvr Ihrer Fra » Mutter einireffen und die beiden, gleich¬
zeitig erscheinenden Wagen, nicht ihre Aufmerksamkeit wachrn-
fen . Ich begreife , Herr Graf , daß es Ihnen roh erscheinen mag ,
wenn ich darauf bestehe , daß Sie sich mit eigenen Augen von
der Richtigkeit dessen überzeugen, was ich behaupte, aber es
ist mir kein anderer Ausweg geboten, als jener, die Mut¬
ter vor dem Sohne zu beschäme » , damit dieser mir glauben
könne .

"

„ Ich verlange von Ihnen weder Rücksichtnahme noch Zart¬
gefühl, sondern nur die Bestätigung dessen , daß ich füe tatsäch¬
lich Geschehenes und nicht sür eine Chimäre den Preis bezahle,
welchen Sie fordern . Ich bin nicht hierher gekommen, um ge¬
sellschaftlich mit Ihnen zu plaudern , denn ich suche meine» Um¬
gang in anderen Kreisen, sondern ich kam einzig nnd allein , um
ein Geschäft zu erledigen . Dieses so rasch als möglich abzntun,
ist der einzige Zweck meines Hierseins .

"

„ Da es das Geschäft erfordert, " bemerkte Sterna» mit leisem
Hohn, „ so machen wir uns Vvr allem auf den Weg , Her«
Graf , damit der erste Akt dessen, was zu geschehen hat , sich ab¬
spiele. " » »«

Ein milder Frühlingsabend war es , jener leichte Nebelschleier,
welcher eine Spezialität des Wiener Praters zu sein pflegt, lag
über der Landschaft , in welcher der Geruch feuchter Erde sich
bemerkbar machte . In der Hanptallee herrschte reges Lebe» , je
weiter man aber hinausgelangte , desto vereinzelter wurden di«
Spaziergänger, desto seltener die Wage» , und draußen in de«
Nähe des Lnsthansesherrschte gar völlige Einsamkeit. Die eigent¬
liche Pratersaisvn hatte noch nicht ihre» Anfang genommen und
man konnte somit berechtigt annehmen, daß , wer sich da drau¬
ßen , wo die Straße in die Freudenau abbiegt , ein Stelldichein
gab, Störung nicht zu befürchten brauche . Die Sportlente hat¬
te» zu solcher Stnnde dort nichts zu suchen und anderen be¬
gegnete man nicht .



den 14 nur der Reichsfittanzreform zusammenhängenden
namentlichen Abstimmungen , bei der Verfassungsänder¬
ung und der Diätenvorlage . Andererseits stimmte am
häufigsten mit der stärksten Fraktion der Minderheit , den
Sozialdemokraten , der Freisinn zusammen,
der trotz seiner Trennung in drei Gruppen so völlig ei¬
nig war wie kaum eine andere Fraktion . Nur bei vier
der fünf Kolonialabstimmungen und bei der Tantiemen¬
steuer, die auch allein die drei freisinnigen Fraktionen
trennte , unterschieden diese sich in den namentlichen Ab¬
stimmungen von den Sozialdemokraten . Ein ähnlich ge¬
schlossenes Zusammenstimmen wie der dreigeteilte Frei¬
sinn zeigten nur noch die N a r io n al l i b er a l e n und
die Reichspartei , die lediglich bei der Diätenvorlage
nicht ganz miteinander harmonierten . Die Uebcreinstimm-
ung zwischen Nationalliberaleil und Reichspartei ist so¬
gar größer als die zwischen der freikonservativen Par¬
tei und dem d e u t sch k o n s er v a t i v e n Flügel der
Rechten, der in seiner Mehrheit gegen die Erbschafts¬
steuer stimmte . Auch nur bei dieser und der Diäten¬
vorlage stimmten Teutschkonservative und Nationallibe¬
rale gegeneinander . Andererseits waren dies die ein¬
zigen Fragen , in denen außer beim Kolonialstaatssekre -
tär Nationalliberale und Freisinnige zusammen gingen .
Am feindlichsten standen sich D eu t s ch k o ns er v a ti v e
Und Sozialdemokraten , die nur - bei der Tantie -
menstener , und Deutschkonscrvative und Frei¬
sinnige gegenüber , die lediglich beim Kolonialamt zu¬
sammenstimmten .

Als interessant wird ferner hcrvorgehoben, daß die
partikularistischen , protestlerischen und nationalistischen
früheren Nebenparteien des Zentrums : Elsässer , Wel¬
fen und Polen , in recht vielen Fällen anders stimm¬
ten als das Zentrum . Am wenigsten verwunderlich
erscheint dies bei den Polen , die alle Regierungsanträgc
ablehnten außer der Tiätenvorlage und — nach Ablehn¬
ung des Kolonialstaatssekretärs — der Kolonialabteil¬
ung . Sie traten ebenso scharf oppositionell auf wie die
Sozialdemokratie , mit der sie in vierzehn Fällen zu¬
sammengingen , während sie nur zehnmal mit dem Zen¬
trum gemeinsam stimmten .

Die Parteikonstellationen im Parlament weichen
also, so beinerkt der Verfasser dazu, vielfach von denen
die Steuermehrheit von Zentrum , Nationallibera -
sion die Steuermehrheit von Zentrum , Nationallibera¬
len , Reichspariei und Deutschkonservativen aufgedrückt, zu
denen häufig Wirtschaftliche Vereinigung , Reformpartei
und Welfen traten , und denen Sozialdemokraten , Frei¬
sinnige , Polen und Elsässer gegenüberstanden . Für die
Kolonialabstimmungen hat sich noch keine geschlossene
Gruppierung gebildet.

* * *

Stärke de ^ Fraktionen des Reichstags . Bet s
der Auflösung des Reichstags zählten die einzelnen Irak - i
»tonen Mitglieder : l

Deutsch - Konservative 52 §
Reichspartet 22 i
Deutsche Reformpartei 6 ,
Wmschastliche Vereinigung 14

(davon Deutsch - Soziale 5 , Christlich-
Soziale 2, Bund der Landwirte 3 ,
Bayerischer Bauernbund 3, Braun -
schwetger Welfe 1 )

Zentrum 163
Polen 16
Nationalliberale 51
Freisinnige Vereinigung 10
Dculfchfteisinnige Volkevarlei 60
Sozialöen ' okc -itte , 78
Elsaß-Lothringer 9
Wilde (bei keiner Fraktion) 7

zusammen 394
Durch den Tod erledigt waren 2 Sitze (Dreesbach,

Sozialdemokrat, Breuer , Zentrum ) , durch Ntederlegung des
Mandats 1 (Raab , Wirtschaftliche Vereinigung) .

* * >»

Die Hungersnot in China. Die Hungers¬
not , welche infolge der durch übermäßige Regen¬
fälle herbeigeführten Mißernte im Norden der Pro¬

vinz An hui , im östlichen Teil des Gouvernements
Schangtung und im ganzen Norden von Kingsn
herrscht, ist viel schlimmer, als irgend eine in den letzten
40 Jahren . Vier Millionen Menschen sind dem
Verschmachten nahe . Zehntausende befinden sich auf
der Wanderung , die Gefahr wird vermehrt durch die Tä¬
tigkeit der Geheimgesellschaften, denen das Volk sich wil¬
lig auschließt, um Reis zu erhalten . Bei dem Vizckönig
sind wiederholt Bittschriften wegen der Geheimgesellschaf¬
ten eingegangen . — 50 000 Flüchtlinge sind in be¬
jammernswertem Zustande in Nanking angekommen.
Die Behörden sind außer stände, dem Elend wirksam
abzuhelfen . Ausländische Hilfe i st willkom¬
men . Es ist ein Edikt erlassen worden , durch welches
dieLandtage in der Provinz Kantung zeitweilig auf¬
gehoben werden, da die Bevölkerung wegen der großen
Not nicht in der Lage ist, sie zu bezahlen.

Tckges- KhrsAik
Berlin » 3i . Dez. Die Untersuchung gegen die

Betriebsleitung der Ro b ur tt fabr tk A n n en ist, wie man
dem Berl . Tagebl . meldet , als ergebnislos eingestellt
worden. Die Ursache der Explosion am 28 . November ist
unaufgeklärt geblieben . Die nunmehr abgeschlossene
Liste Ser Opfer ergibt 4 0 Tote und 104Berwundete .
Bei 8 der Verwundeten ist jede völlige Wiederherstellung
ausgeschlossen

Aus Sachsen , 29 . Dez . Das Kgl. Ministerium des
Innern hat, offenbar anläßlich des Falles V o i g t, die Poli¬
zeibehörden angewiesen, bei Ausweisung Bestrafter die be¬
züglichen Vorschriften in rücksichtvollster Weis ; zn
handhaben.

Paris , 31 . Dez . Die Bürgermeister mehrerer Pro-
vinzstävte haben beschlossen , das kirchliche Glockengeläute
zu untersagen, solange nicht die Geistlichen den Forderungen
des Gesetzes entsprochen haben .

London , 31 . Dez. Die Baronin BurvettS -
Coutts , die große Phllanthroptn und Inhaberin des
bekannten alten Bankhauses Courts u . Co . ist gestern im

93 . Lebensjahre gestorben
Kopenhagen, 2 . Jan . Die hiesigen Straßenbahn¬

angestellten sind wegen Lohnstreitigkeiten in den
Ansstand getreten . Der Straßenbahnverkehr ruht
v o l l st ä n d i g .

Lodz , 31 . Dez . Die vom Verbände der Baum -
rvollfabrikanten durchgeführte Aussperrung
scheint den Parteikampf unter den Arbeitern verschärft zu
haben. Ueberfälle und Morde auf den Straßen folgten
rasch aufeinander . Die Mehrzahl der Opfer gehört der
Sozialdemokratie an .

Tanger , 31 . Dez . Gerüchtweise verlautet , daß sich
Raisuli in die Grabmoschee des Marabut Mullei Abdes
Salem geflüchtet habe , die ihm ein unverletzliches Asyl biete .

In Konstanz wurde am Neujahrstag in der Frühe
ein starkes Erdbeben verspürt .

Jnkolge Nebels überfay das Personal des am Sonntag
um 7 . 13 aus dem Bahnhof Rheinau ausfahrenden Brühler
Perfonenzuges ein Signal . Der Zug geriet in ein Sack¬
geleise, an dessen Enden die Lokomotive aus dem Geleise
geschleudert wurde. Personen sind nicht verletzt.

In Leipzig legte die Mutter eines einjährigen Mäd¬
chens, eine Frau Bürger , ihrem Kinde einen heißen Ziegel»
stein in das Bett und ging dann ihrer Beschäftigung nach .
Durch den Stein entzündete sich die Lagerstatt des Mädchens
und es entstand ein Brand . Die Feu rwehr fand das Kind
vollständig verkohlt auf. Die Eltern des Kindes kamen erst
heim , als das Unglück geschehen war .

Meldungen aus Engelskirchen bei Köln zu-
folge wurde der Mörder des bei Wissen tot aufgefundenen
schrecklich verstümmelten Mädchens festgenommen . Es ist
ein gewisser Hurth aus Lindlah: , der während der Feier¬
tage sich in Aggerthäle umhergetrteben und mehrfach Frauen
belästivt hatte.

Im Dorfe Gilsa bei Zimmersrode wurde ein Mord
verübt. Der Oberschweizer Anton, welcher bet dem Pächter
des Gilsa'

schen Rittergutes Cornelius bedienstct war, wurde
nachts auf der offenen Straße hinterrücks erstochen. Man
fand . ihn morgens in der Frühe als Leiche . Der Täter

soll ein Bediensteter eines dort sich aufhulleuden Karufsel .
uweinehwers Km . Der Gelötete war 26 Jahre alt, ver¬
heiratet und Vater von 7 K 'ndern.

Unbekannte Mörder im luxemburgischen Niedcrkirn
durchschnitten einem Ehepaare Dethier nachts die.
Kehlen und schlitzten der Frau den Unterleib auf.

Der Pmer Guardian der Einsiedelei Made ! eine -
unwert Grandfty (Kanton Fceibura ) wurde durch Axthiebe
erschlagen ur der Küche aufgefunden. Es liegt ein
Raubmord vor.

Wie aus St . Gallen gemeldet wird , droht in den
Appenzeller Sergen infolge des Tauwetters große La¬
winengefahr .

Im Hafen von Odessa versuchten unbekannte, be¬
waffnete Leute ein Dampfschiff der Russischen Schiffahrts -
GF l . schaft „ Grigorh Merk" in die Luft fliegen zu lassen .
Von der Schiffswacht beinerkt, begannen die Leute zn
schießen , verwundeten zwei Wächter schwer und entflohen.
Einer der Leute wurde verwundet .

Zur ArichsLagswah !
3. Reichstagswahlkreis. (Heilbronn) . Von Sei¬

ten der Sozialdemokratie ist von der Wahlkreiskonferenz
der Redakteur Feuerstein - Stuttgart als Kandidat
ausgestellt worden .

4. Reichstagswahlkreis (Böblingen , Vaihingen,
Maulbronn , Leonberg ) . Für die Sozialdemokratie kan¬
didiert wieder Sperka - Stuttgart .

9. Reichstagswahlkreis (Reutlingen , Tübingen,
Rottenburg ) . Von Seiten der Sozialdemokraten wurde
bei der am Sonntag abgehaltenen Wahlkreiskonfcrenz in
Pfullingen der Vorsitzende des württ . Metallarbeiterver¬
bandes , S ch l i ck e - Stuttgart , als Kandidat aufgestellt.
Die Sozialdemokratie kam bekanntlich bei der letzten Wahl
mit der Volkspartei (Payer ) in die Stichwahl .

6. und 9. Reichstagswahlkreis. Wie ein Stutt¬
garter Korrespondenzbnreau erfährt , soll die Deutsche
Partei bei der bevorstehenden Reichstagswahl unter der
Bedingung keine eigenen Kandidaten aufstellen, daß die
Volkspartei im 5 . Wahlkreis (bisher durch den Sozial¬
demokraten Schlegel vertreten ) , von der Aufstellung ei¬
nes eigenen Kandidaten Abstand nimmt , und die Deut¬
sche Partei schon im ersten Wahlgang unterstützt. Ein
gemeinsamer Kandidat ist im 5 . Wahlkreis , wie dem
Merkur geschrieben wird , bereits in Aussicht genommen.
Eine am Montag in Plochingen abgehaltene Be¬
sprechung der Vertreter der Volkspartei , der Li¬
beralen (Nürtingen ) , der Jungliberalen , der
Deutschen Partei , der Konservativen Par¬
tei und des Bauernbunds haben beschlossen, den
Prof . Wetzel ans Eßlingen (D . P . ) als Kandidaten
für den 5 . Reichstagswahlkreis (Eßlingen , Kirchheim,
Nürtingen , Urach) anfzustellen und zwar die Vertreter
der Volkspartei auf Grund der Vereinbarung zwischen
der Zentralleitung ihrer Partei und der Deutschen Par¬
tei und mit dem Vorbehalt einer Einigung über einige
Punkte des Programms , die Vertreter des Bundes der
Landwirte mit dem Vorbehalt der Zustimmung ihrer Bun¬
desleitung und ihrer Vertranensmännerversammlnng .
Diese Entschließung wurde einstimmig angenommen .

7 . Reichstagswahlkreis (Neresheim, Aalen, Tll-
wangen , Gaildorf ) . Für die Sozialdemokratie kandidiert
Parteibeamter O st e r - Stuttgart .

8. Reichstagswahlkreis (Frendenstadt , Obern¬
dorf, Horb ) . Die Sozialdemokraten haben den Schrift¬
setzer K o w a ! d - Stuttgart wieder aufgestellt.

11. Reichstagswahlkreis (Backnang , Hall , Oehr-
ingen , Weinsberg ) . Vogt - Gochsen kandidiert für den
Bauernbund .

12 . Reichstagswahlkreis. Augst - Gerabconn,
der frühere Reichstagsabgeordnete , kandidiert wieder für
die Volkspartei . Der Bauernbund hat V o g t -- Büttel¬
bronn ' aufgestellt.

Aus Baden . In Mannheim wurde die Wahl¬
bewegung durch eine Blockversammlung im Ball¬
haus eingeleitet . Die Hauptredner waren neben dem
von den Nationalliberalen präsentierten Kandidaten
Stadtschulrat Dr . Sicking er , der das Frankfurter
Mindestprogramm anerkennt , der Vorsitzende des demo-

ZZewogkss KeZe« .
Roman vvu Max vou Welßenthnrn.
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In rauhem Tempo fuhr Emil Sieruaus offener Wagen des

Weges entlang, diesem folgte ein geschlossenes Coupe , dessen
Vorhänge mau sogar zugezogen hatte , entweder um indiskreten
Blicken zu entgehen , oder weil der Insasse das lebhafte Bedürf¬
nis empfand , allein zn sein mit seinen Gedanken , ganz allein .

Am Lusthaufe vorbei, einem kleinen Cafe zu, fuhr der erste
Wage » , und der zweite folgte ihm ,

Lmil Slcruau sprang , als das Fahrzeug anhielt, zu Bode »
und trat rasch in das Innere des Hauses , Es fehlte noch eine
volle Viertelstunde auf die Zeit, welche er der Fürstin Licht.cn -
fels angegeben , folglich konnte er noch in Muße alle Vorbe¬
reitungen treffen , welche er sich cmSgedacht und ein Theaterconp
war es , welchen erinizenieren wollte .

Nachdem er ei » paar Augenblicke mit dem Inhaber der klei¬
nen Wirtschaft gesprochen hatte, kehrte er wieder auf die Straße
zurück, öffnete er den Schlag des Coupes, welches hinter fei¬
nem Wagen hergescchrcn und sprach hastig : „Ich habe alles auf
das beste arrangiert , Herr Gras ; ich habe für die Dauer einer
Stunde zwei Zimmer gemietet ; in das eine begeben Sie sich
gleich ; es ist nur durch eine Tapetentür von dem zweiten Raume
abgeschieden, in welchen ich die Dame geleite» werde . Sie kön¬
nen mithin jedes Wort vernehmen , welches ich mit ihr wechsle
und es steht Ihne » dann frei, zu handeln , wie es Ihnen be¬
liebt , Ich habe mir überlegt, daß die hier im Freien harren¬
den Magen unliirgemnß das Mißtrauen derDame erwecken wür¬
den , es ist weit besser, wir lassen dieselben verschwinden , die¬
selbe» fahren abseits und harren unser an einer Stelle , wo sie
nicht gesehen werden. Liegt es ja doch im Interesse aller, jedes
Aufsehen zu vermeiden . Ich bitte Sie somit , Herr Graf , sich
gleich nach dem Zimmer zu begeben , in dem Sie mein Gespräch
ungesehen mitanhöre» könne» . Sobald Sie das Haus betreten,wird man Ihnen den Weg weisen,"

Walter von Anlenhof nickte stninm mit dem Kopfe . Jeder Kon¬
takt mit dem Manne, in dessen Gewalt seine Mutter sich be¬
fand, war ihm entsetzlich und doch mußte er anerkennen , daß
derselbe mit Umsicht und Taktgefühl zn Werke gehe . Trotzdem
War eS ihni namenlos peinlich , jenem dessen Gesinnung er al»

niedrig und habsüchtig erkannt hatte, verpflichtet sein zn sollen
und der Widerwille , welche » er empfand , verriet sich in jedem
Zuge seines Gesichtes, welches den Stempel angeborenenSeelen¬
adels an sich trug.

Infolge einer kurzen Weisung Emil SteruauS entfernten sich
die Wagen in entgegengesetzter Richtung .

Dann ging Sternau langsam nach der Hanptallee dem Wa¬
gen entgegen , dessen Insassin er mit geradezu fieberhafter Uu-
geduld erwartete , stand ja doch für ihn so viel ans dem Spiele ,

Er sollte nicht lange zu warten brauchen . Nach kaum zehn
Minuten sah er ein geschlossenes Coupe in raschem Tempo da¬
herfahren, Bor dem Lnsthause hielt es an.

Eine , in einen langen, schwarzen Mantel gekleidete, dicht ver¬
schleierte Dame entstieg demselben . Sie blickte nach allen Seiten
um sich , wie jemand , der etwas sucht , ohne zu wissen , wo und
wann sich das Gesuchte seinen Blicke » bieten werde .

Rasch entschlossen trat Sternau auf sie zu . Mit einer tiefe»
Verbeugung sprach er leise : „Der Umstand , daß ich von dem
unterrichtet bin , was Euer Durchlaucht suchen , mag als Beweis
dienen , daß ich der richtige Führer sei . Darf ich bitten, mir zu
folgen ?"

Mit scheuer Aengstlichkeit streiften die Blicke der Dame den
ihr fremden Mann , aber, fühlend , daß , da sie den ersten Schritt
getan, ihr nichts übrig bleibe , als auch die weiteren Konsequen¬
zen auf sich zu nehmen , folgte sie ihm, ohne daß ein Laut über
ihre Lippen getreten wäre.

Ein diensteifriger Kellner geleitete Sternau und seine Be¬
gleiterin, nachdem sie das Haus betreten, nach einem im oberen
Stockwerke gelegenen , einfach und nett möblierten Gemache, des¬
sen mit Schlingpflanzenumrankte Fenster die Aussicht auf die
mächtigen , alten Bäume des Praters boten . An der einen Seite
befand sich eine kleine unscheinbare Tapetentür .

Sternau aber schritt mit einer gewissen ins Auge fallenden
Absichtlichkeit auf dieselbe zu, indem er bemerkte : „Da eine Un¬
terbrechung des Gespräches nicht wünschenswert ist , erlauben
Euer Durchlaucht wohl , daß ich mich wenigstens nach dieser
Seite hin vor unliebsamer Ueberraschung schütze. Ich kenne die
Räumlichkeiten des HauseS nicht genügend , um sicher zu sein,
daß sich hinter dieser Tür nicht auch ein Zugang befindet, durch

welchen wir plötzlich mit der Außenwelt in Konflikt gebrachi
werden könnten . Naht jemand von der anderen Seite , so höri
man ihn über die Treppe kommen und es ist uns leichter mög¬
lich , unser Gespräch in alltägliche Bahnen zn lenken . Vor einer
unerwarteten Unterbrechung aber möchte ich gesichert sein .

"
Mit diesen Worten sperrte er etwas geräuschvoll die Tür

ab , welche den Eintritt ans dem Nebengemache ermöglichte Er
hatte auch nicht besonders leise gesprochen, sei es , >>.m dadurch
unwillkürlich seine Begleiterin zn veranlassen , desgleichen zn
tun, sei es , um dem Grasen ein Zeichen seiner Anwesenheit zu
geben .

Die Fürstin befand sich in merklich großer Ansregung. Sie
hatte den Schleier nicht zurückgeschlagen, die Hände fest meiii-
andergepreßt und rief de » Eindruck einer Person hervor , welche
den Augenblick ersehnt , in dem es ihr ermöglicht ist , ans einer
ihr nichts weniger als homogene » Umgebung zn flüchten.

„Darf ich Euer Durchlaucht bitten , Platz zu nelnnen ? " sprach
Sternau , indem er sich mit Höflichkeit verneigle und nach einem
schwarzen Ledcrsofa hinwies, welches in der einen Ecke des Zim¬mers stand .

DieFürstin willfahrte seinerAnfsordernug, 'währender vbne
viel Umstände sich einen Stuhl znrechtrückte und ihr gegenüber
Platz nahm.

„ Vor allem muß ich Sie bitte » , jede Titulatur beiseite zu
lassen," sprach sieleise , „ dieselbe ist überflüssig und . .

„ Verrät etwaigen Horchern mehr, als Ihnen lieb ist, " un¬
terbrach er sie spöttisch. „ Aber ich wüßte nicht, wem das Er¬
horchen einer Privatangelegenheit von Wert sein könnte , außer
vielleicht Ihrem Herrn Sohn , den Sie ja wohl kaum von un¬
serer Zusammenkunft in Kenntnis gesetzt haben dürften. Doch
man soll immer ritterlich sein gegen das schöne Geschlecht und
Ihr Wunsch ist mir somit Befehl ! Also plaudern wir ohne den
gesellschaftlichenZwang einer Titulatur "

„ Ehe wir uns über Einzelheiten über das entlasse» . waS
Sie mir zn sagen haben mögen , muß ich Sie aber doch bitten,mir Ihren Namen zu nennen , ivie soll ich zn einem Manne spre¬
chen könne» ,- von dem ich nicht weiß , wer er sei !" rief die Für¬
stin mit aller ihr zn Gebote stehenden Entschlossenheit, bestrebt ,der Bangigkeit Herr zu werden, die vielleicht zum erstenmal
im Leben die Oberhand in ihrer Seele gewonnen . 131,20



werbeschtüe , Hetlbronn , Tocü , Prokurist, Heil -
bronn , Vogt, RegterungSrat , Stuttgart .kratikcken Vereins , Stadtverordnetenvorsteher Fulda ,

lowie Stadtpfarrer Klein . Ansprachen kamen auch von
den Funaliberalen , Freisinnigen und Nationalsozmlen .
Alle Ansprachen klangen in die Parole aus : „ Einigung
des liberalen Bürgertums gegen das Zentrum und ge¬
gen die Reaktion !" Auch eine Frau , die Vorsitzende
des Vereins für Frauenstimmrecht , schloß sich dem an .
Die Kandidatur Sickinger ist in dem Bürgertum zwei¬
fellos sehr populär . Als Schulmann ist Dr . Sickinger
bereits weiteren Kreisen sehr vorteilhaft bekannt und als
Stadtverordneter entwickelte er eine anerkennenswerte Tä -

Hessen . Der Land es aus schuß der frei »

sinnigen Partei für das Großherzogtum Hessen
D abermals inFrankfurt zusammengetreten , um end¬
gültig über die Reichstagskandidaturen in Hessen Be¬
schluß zu fassen . Es wurde allseitig bedauert , daß die
Verständigung mit den Na t io na l lib er al e n an de¬
ren übertriebenen Forderungen und völlig unzureichen¬
dem Entgegenkommen gescheitert sei . Trotzdem wurde - „ — . ^ „
beschlossen, dem Landesansschuß der nationalliberalen zog sich am SamStag infolge Ausgleitens auf einem vereisten
Partei nochmals eine gegenseitige Unterstützung in den ^ -

Wahlkreisen Gießen und Alzey - Bingen vorzu -
schlagen . Die Nationalliberalen lehnten auch diesen Vor¬
schlag ab , da sie die Kandidatur Schmidt in Alzey-Bin¬
gen nur dann unterstützen könnten , wenn die Freisinni¬
gen für den nationalliberalen Besitzstand in Worms und
Gießen -Friedberg (also auch für die Herren v . Hey l und
Gras Oriola ) einträten . Damit sind die Verhandlun¬
gen endgültig und auf der ganzen Linie gescheitert .

Aus Minternörrg
Dienftnachrichte« . Ueb er tragen : Die ordentliche Professur

Stuttgart , 2 . Jan. Infolge des über die Jahres¬
wende eingetretenen jähen Witterungssturzes der über den
größten Teil Süddeutschlands ausgebreitet ist und welcher
an manchen Orten über 20 Grad Celsius beträgt (von 15
bis 20 Grad Minus auf (/—8 Grad Plus ) wird allerorts
starkes Tauwetter und auch bereits Anschwellen der Was¬
serläufe gemeldet. Begünstigt wird dieser Umstand, der
je nach dem verhängnisvoll werden kann, durch den über¬
all reichlich gefallenen Schnee . Auch unsere Sports¬
leute stellen infolge des überraschenden Witterungswechsels
Skis , Schlittschuhe und Schlitten mit betrübten Mienen
in eine Ecke .

Stuttgart , 31 . Dez. Nach dem Verwaltungsbericht
der VrrkehrSanstalkenbetrug der Reinertrag der S1 aatS -
bAhnen von 1905 Mk . 31 421,378 , was einer Ver¬
zinsung des Anlagekapitals von 3 . 54 Prozent entspricht .

Stuttgart , 31 . Dez . Der Abgeordnete L t e s ch i n g
Trottoir in Stuttgart einen doppelten Bruch des
linken Armes zu.

Eßltogen , 1 . Jan . Zn der letzten Sitzung der
bürgerlichen Kollegien kam es , gleichsam als Nachklang zur
Landtagswahl , zu erregten Auseinandersetzungen. G .R .
Schlegel richtete gegen den Vorsitzenden Oberbürgermeister
Dr . Mühlberger heftige Angriffe wegen des Falles des
Stadtpflegers Reiser und wegen der Wahlagitation , welche
von Dr . Mühlberger vom Rathaus aus getrieben worden
sei . Ein Vorwurf des G . R . Schlegel betraf die eigen¬
mächtige Entlassung zweier vom Gemeinderat angestellten
städt. Beamten , wobei O .B .M . Dr . Mühlberger seine Be¬
fugnisse überschritten habe . Eine völlige Klarstellung des

für alttestamentliche Exegese an der katholisch- theologischen Fakultät » Sachserhalts um den es sich bet diesen Auseinandersetzungen
der Universität Tübingen dem Stadtpfarrer Dr. Rießler ch « lau- ß handelt , wird zweifellos vi

'
beuren ; die Ableilunjjsingenieurstclle det Nr Eisenbadnbauinspektio »
Ulm dem RegierungsbaumeisterKauffmann ; je eine Finavzamtmann»
stelle bet den Kameralämtern Oberndorf dem Finanzassessor Talmon-
GroS in Weingarten und Mergentheim dem Finanzafsessor Krempel
in Göppingen sowie die Oberkoutroleurftelle (Kassenstclle) bei dem
Kameralau i Backnang dem Finanzsekretär Ftrderer daselbst ; je eine
Eisenbahn - sistentenstelle in Siriingen dem Eis-ndahngehilfen Dennoch -
wetler ; u Mcnsteig dem Sisenbahngehtlfen Haider ; in Rot am See
dem Eist - ! ahngehtlfcn Köhler und in Mühlacker dem Eisenbahnge -
hilfeu Sa --.her .

von zuständiger Stelle gegeben
werden müssen.

Hoheuha- lach, 1 . Jan . Das Projekt einer Eisen¬
bahnlinie von Vaihingen a . d . E . Staatsbahnhof über
Horrheim, Hohenhaslach, Spielberg . Ochsenbach, Tiergarten¬
hof, Häfnerhaslach, Sternenfels und Anschluß in Breiten
bildete den Gegenstand der T . - O . einer aus den beteiligten
Gemeinden zahlreich besuchten Versammlung, die dieser Tage
im Kronensaal hier stattfand . Da » Ergebnis der Umer-

Ob - tb?hn°sMnt .n i? MüW
^ *E ^ " I Klasse Krml zum

^ Handlungen war daß zunächst in jeder Gemeinde ein Ver¬
ls ersetzt : Auf je eine Finanzamtmannstelle bet dem Kamera !- i trauensmann aufgestellt werden soll . Alsdann sollen ein¬

amt Bietigheim de« Finanzamt»,«« « Mcider in Rot am See und bet Z grhendere Beratungen über die Kosten stattfinde », welche
dem KameralamtKapfenbnrg den Fiaanzamtmanu Knies in Ellwangen; - durch diesen Bahnbau den einzelnen Gemeinden auferlegt
den Poststkreiär Ankile in Neuenbürg aus Ansuchen zum Postamt Nr . r 2
2 in Stuttgart ; de« Postinspektor Hecht bei dem Postamt Nr . 1 in k wuroen . .
Reutlingen aus Ansuchen zu der Generaldirekiion der Posten und S Aale « , 31 . Dez . Am 6 . Januar findet hier der
Telegraphen ; den Etsenbahnassisterten Schäfer in Nürtingen nach - Z . württembergische Handlungsgehilfentag statt. Für die
Eyach auf Ansuchen. __ Z Tagung sind folgende Punkte zur Beratung gestellt : 1 . Die

Gebt die Wahlliste» nach k Bei den Landtags . Frauenfrage im HandlungSgewerbe . 3 . Die Forderungen
wählen sind manche Wähler in Dorf und Stadt von der ^

der Handlungsgehilfen an die Gemeinden.
Abstimmung zurückgewiesen worden , denn ihr Name stand Z — - -

. _ ^ .
nicht in der Wählerliste. Au » irgend einem Grunde waren » In der Sylvesternacht wurde ur Cannstatt der
auch solche Wähler vergessen worden, die schon jahrelang Schutzmann Schlaher in der Marktstraße von zwei

' ohne Anstand ihr Stimmrecht hatten ausüben können . Me > jungen Burschen, gegen die er wegen unerlaubten Schie-
> diese Vergessenen dürfen nun auch bet den Proporzwahlen s ßens einschritt, mit Eisenstangen angegriffen und am

am 9 . Jauuar nicht mitwählrn ! Anders ist es bei den j Kopfe erheblich verletzt . Außerdem wurden ihm mehrere
folgenden RetchStagswahlxn . Für diese sind neue j Zähne eingeschlagen, auch erhielt er einen gefährlichen
Wahllisten amuleaen . Bei der Kürze der Zeit aber werden - Biß in die linke Hand . Die Täter sind verhaftet ,
meist die Landtagswahlltsten zur Grundlage auch der Reichs - ^ In Reutl i n g e n kam es in der R eujahrsnacht
taaswahllisten benützt. Und doch haben neben den Vergesse- s zu Exzessen , die das Einschreiten der Polizei notwendig
nen bet den Landtagswahlltsten Tausende das Reichstags- machten . Als die Schutzleute hierbei zur Festnahme eines

Wahlrecht, auch wenn sie keine württembergischen Staatsbür - Z 20 jährigen Fabrckardsiters schntten, der die Schutzmannschaft
ger sind .

'
Wähler für den Reichstag ist jeder Deutsche ,

welcher das 3 5 . Lebensjahr zurückzelegt hat .
Die Wählerlisten müssen überall bis zum 4 . Januar
zur Einsicht aufgelegt werden. Wer darum nicht um
sein Wahlrecht auch bei den RetchstagSwahlen kommen will,
der sehe in den Wahllisten nach , ob sein Name
ausgenommen ist . Ein Einspruch nach dem 4 . Januar
ist cöllig wertlos .

troffen hat . Die aufs höchste erschreckten und in die.
Winterkälte hinausstürzenden Reisenden wurden , so gut
es ging , in den kleinen Bahnhofräumen von Ottersberg
untergebracht und Montag früh nach Bremen mit Son¬
derzügen befördert , darunter auch jener Reisende, der
eine Stunde nach dem Zusammenstoß aus festem Schlaf
geweckt werden mußte und sich unwillig nach der Ursache
der Störung erkundigte . Allgemeine Teilnahme unter
der im Verein mit der Bremer Feuerwehr an der Berg¬
ung arbeitenden Landbevölkerung erregt der Tod eineS
jungen Postbeamten aus der dortigen Gegend, der seine
erste Fahrt als Postschaffner angetreten hatte . Beim
Hinansschaffen aus den zertrümmerten Wagen geberdete
sich das znnz. Teil verletzte Vieh wie rasend und brüllte
jämmerlich . Die Annahme , daß sich die AufränmnngS -
ungsarbeiten rasch vollziehen werden, hat sich nicht
bestätigt .

Noch ei» Eisenbahnunglück.
Wie wir schon am Montag durch ein Telegramm

gemeldet haben , hat sich- auch in Amerika ein großes
Eisenbahnunglück ereignet . Ein Zug leerer Kohlenwa¬
gen der Baltimore und Ohio-Bahn , der hundert Kilo¬
meter in der Stunde fuhr , stieß bei Terraeotta ,
einer Station unweit Washington , um 6 Uhr 40
Min . abends auf einen Vergnügungs zug und zer¬
trümmerte zwei Passagierwagen . Der Kohlenzug konnte
erst einen Kilometer weiter zum Stillstand gebracht wer¬
den. Er hatte unterwegs Tote und Verletzte, welche durch
die Gewalt des Anpralls auf den weitergeschobenen Zug¬
trümmern mitgeführt wurden , abgeworfen . Die Nacht
war sehr dunkel und neblig . Die Zahl der Toten be¬
trägt zwischen 30 und 50 , die der Verletzten zirka
100 . Die Ursache des Unglücks ist die Nichtbeachtung
des roten Haltesignals seitens des Kohlenzugführers . Die
Umgekommenen sind meistens Washingtoner . Neben den
Gleisen wurden die furchtbar verstümmelten Toten auf¬
gebahrt , ferner Haufen von Gliedmaßen , die auf der
Strecke gefunden wurden . Die Hospitäler in Washing¬
ton sind überfüllt . Viele der Verletzten liegen im Ster¬
ben . Umherfliegende Trümmer töteten zwei auf dem
Perron stehende Personen . Der Kohlenzugführer Hil -
debrand erklärte , er habe das rote Licht nicht gesehen .
Er und der Heizer wurden verhaftet .

Kandel und AoLsrvirtschast.
Stuttgart , 29 Dezbr . SchlachtpiehmarN . Zuaetlieben: Ochst«

27 Ferren «Bullen) 077 , Kalbelu , Kühe ( Schmalvkeh ) 134, Kälber
883 , Schweine 5«9. Verkauft r Ochse» 37 , Farreu (Bullen) SS
Kalten , Kühe (Schmaldieh) 993. Kälter 888 , Schweine 869 . Unv .-r-
kauft : Ochsen 00 Narren (Bullen) 11 , Kalbelu, Kühr ( Schmalvieh )
13 , Kälter — Schweine — . Erlös aus 0, Ml . Schlachtgewicht :
1 ) Ochsen: : 1 . Qualität. auSgemästete von - - til — Pfg ., 2 . Quali¬
tät, fleischige und ältere von — bis — Pfg. ; 2) Bullen : 1 . Quali¬
tät , vollflerschige von 76 bi» 73 Pfg ., L . Qualität, älter- und we¬
niger fleischige von 78 dis 78 Pfg . ; 3 ) Stiere und Juaendrinder :
I . Qualität , auSgemästeie von 84 bis 68 Pfg , 2 . Qualität, fleischig ?
von 82 tis 8 'i Pfg . ; 3 . Qualität geringere von 80 bis 83 Pfg . ;
4 ) Kühe: 1 . Qual» junge gemästete von 00 bis Pfg. , 2 Qual, . Sltcr -
82 bis 72 Pfg . , 3. Qual., geringere 44 bi» S4 Pfg . ; 5 ) Kälbert
1 . Qual ., beste Saugkälber von 098 — 101 Pf . ; 2. Qual ., gute voa
98 — 97 Pfg ., 8 . Qual ., geringe vou SO bis 83 Pfg . ; 6 ) Schwein,
I . Qual., junge fleischige von SS bst 7i Pfg , 2 . Qual., schwere fett,
8» trS SS Pfg . , 3 . Qual , geringere (Zaveu ) von 62 SS Pstt
Verlauf des Markte» : Schweine und Kälber lebhaft , Großvieh mäßig
belebt . _

Kurzer Setreive « W»che»dericht
PrciSterichtstelle des Deutschen Landwirtschaft»!«»»

vom 31. bi» 31 . Dezember ISvs .
Die Feiertage habe» dem ohnehin beschränkten Ber' ehr noch

engere Grenzen gezogen, aber die vorherrschend feste Grundstlmmung
hat dadurch ebenso wenig gelitten wie durch die hohe amtliche Lchätznag
der deutschen Einte , die vielfach Zweifeln begegnet Die frühzeitige

angegriffen hatte, gab es einen großen Auflauf, der sich
auch auf dem Marktplatz und vor der Polizeiwache fort¬
pflanzte, wohin der Festgenommene verbracht worden war .
Es eriöntcn nun laute Rufe um Freilassung des Fest¬
genommenen, bis schließlich die ganze Schutzmannschaft auf- - ^ . . . , ^
n-lmtkn wurde um den Blatt vor der Valtreimacke und Neu i Verwendung der dieSiährige « Ernte rufst,e Erschöpfung alter Bestände ,
Zn ° ' r.

'PA A ^ Pouzelwache UND den .
s. ^ e Ablenkung größerer Mengen nach dem «uslande und UN-

Marktplatz zu säubern. Die Menge hatte teilweise eine ? günstige » Herbstwetter für Feld- und Drescharbeiten scheinen die unge-
drohende Haltung angenommen. i wShnltchen Versoigmigsbedi»gunaeu nicht genügend zu erklären Die

Sonntag abend um 7 Uhr brach in der Spundenfabrik i Unmöglichkeit, Ware auf dem Wasserwege heranzuziehen , macht sichDie Regierung im Wahlknmpf. Zn der vor Atoll inCa lm Tu -r ausdaIdasN .ua - r "-N s° empfindlicher bemerkbar , at» da , angedoten- Matertal .er
verzeichnet«» Meldung , daß der Ober - -

Blank u . Stoll m Calw Feuer aus , das das Neuge Bildung größerer Handelsbestände keine Gelegenheit bat . Unter diesen" - . . — . . . r lwuda ^ oowiilllo vnMondka rorftnrio Das »ia -nisicko Beihältnisseu finden die mäßigen Landzufuhren günstig Absatzmöglich¬
keit . Inzwischen treten aber auch u«sere nordrussischen Absatzgebiete
mit stärkeren Ansprüchen auch für spätere Lieferung an den deutschen
Markt heran» während Ersatzaafchaffungen in Südrußland angesichts
energischer betriebener Regierung« ankäufe für die Notstandsgebiete nnr
zu wesentlich höheren Preisen möglich find . Die ausländische » For¬
derungen für Weizen find festgetzalten, euch die etwa» reichlichere»
argentinischen Angebote keineswegs preiswilltger. Tin etwas stärkeres
Angebot vom Inland « war »ur in Braugerste, namentlich in mitt¬
leren Qualitäten , vereinzelt auch in Hafer festzustellcn, doch bleibt
dieser Artikel nach wie vor fest , da auch da» Ausland »roß- Ansp >üche
stellt und der Handel zur Erfüllung älterer Verpflichtungen Ware
benötigt . Lebhafte Nachfrage bestand auch fortgesetzt für greifbare
russische Futter «erste und Mais : für spätere Lieferung wird Mai»
infolge der hohen Gerstenforderungen bevorzugt . In Berlin halte
die Erledigung de» Dezembcrtermin » w ' ikere PiciSanipannungen zur
Folge Da da» zum Teil feiten» de» Mühlen zur Verfügung gestellte
Material dar DeckungSbedürmi » reichlich befriedigen kountc, gi»g
Weizen schließlich voa ISS ' /, auf l 81 >/„ Roggen von 170 auf 188 zniück.

v» stellten sich die Getreidepretse am letzten Markttag tu Mark
pro 1000 Kilogr je nach Qualität, wobei da» mehr (-ft) bez« . weniger

"""
^ bände der Sägmühle vollständig zerstörte . Das eigentliche

d -n N-dokt-1- r d-r Neckarsuimer
'

Keituna auf die ^ Fabrikgebäude und dir riesigen Holzvorräte konnten gerettet
Uriik - l

^
dieser Zeüuna enthaltenes Unrtcktiakeitrn ! werden, da die Nagold unmittelbar am Brandplatz vorbet -in einem Artikel dieser Zet,nng enthaltenen unrrctzngceurn z . - konr» erbol»-» werden

bezüglich der Vorgänge bei der Auflösung des Reichstags
' Der Fabrikbe -rieb kann all recht erhalten werden.

i -m-M »° d chm h°b«, L d>- R - , , . r . .
D -r A

- Hrch-

!
°
» beim « - !>. -«« m d°° E

den betr. Redakteur nur darauf htngewtesen habe , daß er
im Interesse der Wahrheit sich veranlaßt sehen sollte, den
offiziellen Inhalt der Reden des Reichskanzlers zu
veröffentlichen . Im übrigen aber dürfte es doch Recht und

Am Silvestertage ereignete sich in der Gießerei in
Wasseralfingen ein bedauerlicher Unglücksfall. Der
17 Jahre alte Gießer Fürst von Hüttlingen schüttelte
flüssiges Eisen in den feuchten Masseltrog , aus dem das

Pflicht der
'

Regtnung sek, , mit alle« ihr zu Gebote stehen - j Eisen in das Gesicht des Unvorsichtigen zurückprallte und
den gesetzlichen Mitteln darauf hinzuwtrken, gegenüber un - s A" Auge zerstörte , das andere rst sehr gefährdet . Der

wahren tatsächlichen Bemerkungen der Presse über die Auf- i Vernr ^ luckte wurde sofort rn die Klimk nach Tübingen
löjung des RetchiagS der Wahrheit zu ihrem Recht zu z gebracht.
verhelfen . > - -

Die Zusammensetzung deS Gewerbe - Ober-
fchulrats ist nunmehr die folgende : v . Mosthas , Präsident
der Ze«tralstelle für Gewerbe und Handel. Vorstand, Dr -
Marquardt , Ministerialrat bei dem Ministerium des Kirchen

MmüsHles.
Ein große - Eisenbahnunglück.

lieber die furchtbare Eisenbahnkatastrophe bei der Sta -
und Schulwesens, Dr . Bechtle , Regierungsrat bet der Zen- k tion Ottersberg wird dem Berliner Lokalanzeiger von
tralstrlle für Gewerbe und Handel, Kälber, Regierungsrat ! einem Augenzeugen folgendes Stimmungsbild telegra -
bet der Zentralstelle für Gewerbe und Handel, Hartman » , s phiert : In Ottersberg herrschte, als mein Zug in dis»
Professor , Huber, Professor an der höheren Handelsschule - Station einfuhr , ein unbeschreibliches Chaos , das von
in Stuttgart . — Mit Wirkung vom 1 . Januar 1907 an ; brennenden Holzstößen schauerlich beleuchtet wurde . Die
find auf die Dauer von 4 Jahren zu Mitgliedern - starken Schnellzngsmaschinen sind auseinandergerissen . 10
des Beirats für da » gewerbliche FortbildungSschulwesen Güterwagen mit Kühen beladen, sind zertrümmert . Ans
berufen worden : Fischer , Kommerzienrat tn Reutlingen , ! den Schienen bilden die hinausgeschafften Kadaver eine
i». Gauß, Oberbürgermeister, Stuttgart , Heider, Uhrmacher, ! unheimliche Strecke. Wer starke Nerven hat und näher
Schwenningen, Keßler , Generaldirektor der Maschinenfabrik r an das Trümmerfeld herantreten kann, erblickt zwischen
Eßlingen, Köhler, Stein metzmeister, Biberach, Kolb , Direktor j den Cisenmassen die schrecklich verstümmelte Leiche eines
der Kunstgewerbeschule , Stuttgart , Lorenz, Flaschnermetster, ^

in treuer Pflichterfüllung umgekommenen Bremsers , des-
Stuttgart , Merz , Professor, Zeichenlehrer, Schcamberg, ) sen Bergung bisher zu gefährlich war , weil die ganze
Möhler, Oberbürgermeister, Gmünd , Münzenmaier, Professor, l Trümmerpyramide zusammenzustürzen drohte . Der die
Vorstand der städtischen Handelsschule, Stuttgart , Dr . Reiff,

' Arbeiten leitende Bauinspektor ist mit anderen Fach-
Oberstudienrat, Stuttgart , Dr . Reinöhl , Konsisiorialrat, ( leuten der Ansicht, daß es der soliden Bauart der gro-
Stuttgart , Schick, Stadtschultheiß , Lauphetm, Schindler,

' ßen vierachsigen Abteilwagen zu einem guten Teil mit
Malermeister, Göppingen, Schmohl, Direktor der Baugewerk- ' zu danken sei, daß das Unglück nur die vom Bahn¬
schule, Stuttgart , Tho maß , Professor, Vorstand der Ge- personal besetzten ersten Abteile des Schnellzuges be-

Königrbertz
Danzig
Stettin
Posen
Brr» la«
Berlin
Matzdebnrg
Halle

Weizen
17« l -ft- )

Roggen
153 '/. ( - ' /. ) 15»

Hafer
( - )

17« ( - ) 154 ( - ) ISS t - 1 )
174 ( - 1 157 ( - ) 157 ( - )
177 i - ) 152 ( - ) 1i» < ^ j
1«1 157 ( - ) 154 ( - 1
17S '/, 162 ( - 1 ) l »0 ( -fts )
174 182 ( -ftl ) 1 «S ( -ftl )
173V. ( -ftV . ) 16» ( - ) 171 ( -ft» )
177 ( - ) 17» ( -ftl ) 175 ( -ft» )
174 ( - ) 158 ( -ft» ) 183 ( - )
17« ( - ) 1«l i - ) 17« ( - )
17» - ) 164 ( -ftl ) ISS ( - )
175 ( -ftl ) 16« ( - ) 17» ( -ft» )
18« ( -ft» ) 167 ( -ft » ) 17« ( -ftl )
1»1 ( - ) 167. ,. ( — ) I »0 c - )
1,8 c -fti ) 170 ( - ) 180 (-ftlV.)

( -ft ' /. >193 ' /. c - ) 170 l -ftl ) 175
195 ( - ) 177 '/, ( -ft ' /. ) 1»0 ( - )
so« - ) IS» ( - ) 17» -stl -

lanuover
» raunschweia
Düsseldor ,
Kötn
Krankfnrt a. Vl .
Mannheim
Straßdnrg
München

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Dezember 181 .50 (-ftv.78)
Mai 182 .75 (- 0-76) Budapest April 12S.60 (-ftv.Sv ) Pari» De-
zemter l»S.— <-ft7 .8») Liverpool Mär , 144 .89 ( - 9-2«) New -Kork
Dezember 135. — —0 .88 ) . Roggen : Berlin Dezember 163 (- 4 . - )
Mat 158 KO (- 0.35) .



Am nächsten Samstag , de» 3 . Januar 1SV7 , nach¬
mittags 5 Nhr, findet in öffentlicher Sitzung der bürgerlichen Kollegiendie Beeidigung der neugewählten Bürgerausschuß -Mitglieder statt, wo¬
zu die Bürgerschaft hiemit eingeladen wird.

Wildbad , den 2 . Januar 1907 . Stadtschuttheißenamt :
B ä tz n e r.

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u. LamemleiSerstoffeu
Binsen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re . , ferner Jaquarddecken , Tischdecken,
Bettücher , Be - tdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich , einige Artikel ausgenommen ,5 Prozent Rabatt .

Große Auswahl in

Mnltzr-Fnodsts

Emstuu Kuck -
Bringe zugleich meine Musterkollektion in K .

' eidersw ^ r
empfehlende Erinnerung.

sind wieder abgepaßte Stoffs zu
Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacke

Hemden , Bettbezügen re., ferner Wastelbettdecken ,
Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Achi'-' r .
Größte Auswahl zu den bekannten bnlim ' ; chrchttral -GiuhcitK -
preisen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

I > . 8 (ckusm6l8lM '.

nicht unter 17 Jahren , wird für
sofort gefur -ü 2 hn ilvo Mk.

Näheres in dt '? Exped. s378

Loru - '

dch Uhr.

Wll ^ . Schuhmacher , Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,Damen , Knaben , Mädchen u . Kinderin Sommer und Winterwaren , in einfachen, sowie feinstenQualitälen. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬

galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturenrasch u . billig.

Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zubilligsten Preisen alle Sorten

Hkl- « , Mmmwdkl,
«
S
L
4Z
S

^ Betten usw.
Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkauf von
NU- Aussteuer -WöbeL
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Wareund Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei .

SiekinKvr
Möbel - und Anssteuergeschäft

Waisenhausplatz 8 .

2

K
K
S
K
8
8
K
S
K
K
K
K

K
K

K

K

Gute , fetrftoffige , gelbe
u . weichschnittige , '/i bis
durchreise
In . !Zrr<;k8tel !;jrÜ86

versendet in Kisten von 40 — 70
Psd . das Pfund zu 33 Pfg.
franko gegen Nachnachme .

Ich bemerke, daß die Käse
nicht mit Ausschußkäsen zu ver¬
wechseln sind .

Adam Oettle , Käser ,
Kirchheim-Teck.

für Hunde sind Spratt 's Hundekuchen . Von derselben Güte ist
auch Spratt 's Geflügel- und Kückenfutter .

Zu haben bei Th . Bechtle , Bäcker .

Eine gebrauchte , noch guterhalten«

nnliob .

unile
^dösg

SMP6P
ksbeöotlM sliöinlgsr flelislmmss ltseNemg -«MVMMMMM

3l>kliekersnt8sinerUKrtätilssKaisers uml Königs MtiilmII.'
smkstkkgULöjii M tiieclsi'i'tislit,

vegp . ^ 1846 .

Anerkannt bester Kliterliköi'!
24 k^rsis - b/lsciLittsn !

- ViLävrdvrA Looneksmp.

zum Bau einer Kirche in Cannstatt .
Hauptgewinn 4VVV « Mk. Lospreis 2 Mk . Ziehung am 31 . Jan .

und 1 . Februar 1907 .
II . Minder EAM - ItOltyriy .

Hauptgewinn 4000 Mk . Ziehung am 6 . Februar 1907 .
Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .
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DLL ds5ts kür 11 . ÄUsLsr

L8Ivi86dtz8 IVa88tz ^
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Biokorant kürsttiobor Iläusor , rvs ' tborübmt är/tliob ompkoblon
boi «vlrrünüeteu svbrvueben .4^ngon nnck 6lio <Iorn (bo -
sonäors , vsun oavb äom Baäon äsmit govsseboo) , koiortos
uuä billigstes Barküm .

In Blasobon ä 40 n . 70 l?kg.
^ lloiuvorbsuk kur IViblbock bei

ist zu verkaufen.
Näheres in der Exped.
Von morgen früh 8 Uhr ab ist

schönes fettes

iilislkisch
das Pfund zu 64 Pfg . zu haben
bei Metzger Treiber .

Eine kleine freundliche

SWW8ZS2LL

( iattz nnä Lonältore !

liinäondorKvr ,
l

neben Hotel äe Unssie .
ältestes Oesobäkt am Ulatrs.

v§ sus VT
'siue uuä I ^Wrs , LjiLiuxL § usr sie

Krönte ^ .uL 'WLlll lu ^ .siLs§ öLc1isuksu
Ldokollläs , vsLLsriL , Louj ) c)U8 , Laclr 'vvörlk.

Bestellungen prompt hier uvä auswärts.

« (H'itzvliikolitz IVvintz i
'srber Binkubr sus äen xrossev LvUereien ^

von Brieär . Varl Ott, zvürrbur ^ , tziünoben ^unä llanoover , als clis besiev aller Brüb - -
stüeks-, Kranken - und kskonvalssrisntsnvvsins .
arLtlieli empkobleo sinä su babsn in ^ jlck- 1
back nur bei : <

Viv kuvlläraelLtzrtzi von

Ltzrukarä HokmanZi

IMäirrkä

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen aller Arl
als :

Tabellen , Rechnungen , Programme ,
Menu s , Speise - , Wein - und Visiten

Karten , Gratulations -Karten ,
Verlobungs -Briefe re. re.
Prompte Bedienung, billige Preise

samt Zubehör , sowie eine
Werkstatt

ist auf 1 . April zu vermieten .
Näheres in der Exped. s377

! Kulten !
-H Wer diesen nicht brachtet , ver- AH
A sündigt sich am eigenen Leibe !

V Kailer 's W
D ZMi- lAzmck»

^
AH femsLmeckendes Malz - Extrakt .
AA Aerztlich erprobt » .empfohlen HA
M gegen Husten, Heiserkeit , ' '
'W Katarrh , Verschleimung u.
M Rachenkatarrhe.
W not . begl . Zeugnisse
M beweisen, daß sie D
AH halten, was sie versprechen . HA
MPaket 23 , Dose3 « Pfg .bei M
W Dr . C . Metzger , W
M K . Hofapotheke, Wildbad . H«

Aut . Heinen , Pforzheim . M

--

ooLZ

M
Ldri8tlL .u LrLcddolL

K 5oig Karlstr . 81 B .
^ .utou ^ siusu

Ilsuptstr . 86.
!Liiiäsiidsr §sr , Kgl . iioSioksrant. ^

4^ Broiso von Zlli . l .20 an kür 6io grosso Blasobo. ä
^ K

Rechnungsformulare , Schuld - und Bürgscheins ,
Lehrverträge , Mietsverträge re. stets vorrätig .

in 2 und 4 Pfund-Laiben empfiehlt -
^ ^ . . ,- - - _ _ Bäcker Bechtle . .Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwortl . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst

- ^

Prima Schwarzwälder
Detikateß-

Rauchfleisch
in abgepaßten Stücken

empfiehlt billigst
Herm. Großmann ,

Telefon 28 . Delikatessen .

liLUlälsultz
und

81ää1tzr
kaufen

8eInik^ Li'eii
mit Vorteil in

klorLlwim
am besten und billigsten in
iE AäüÜlL '

8

HednIilghrrkIriAvi '

Deimlingftr . Ecke Marktplatz .

kBparrrluitzii
billigst und gut .
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